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Erſcheint Dienſtag, Donner ag und S
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeiknngs-reis ſie i. 532

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Gratis-Heilage: Ueue Gartenlanhe

tung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Vuchdruckerei Annaburs

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und GemeindeBehörden.

o. GlI. Dienstag, den 31. Mai 1904.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer, der am Freitag der
Taufe des Linienſchiffes „Lothringen“ in Danzig
beiwohnte, ließ am Sonnabend in Döberitz bei
Spandau die „Kaiſerbrigade“ exerzieren, zum An
denken an den Tag, an dem vor 16 Jahren ſein
Vater die letzte Parade über die 2. GardeJnfanterie
Brigade abnahm. Der Kaiſer traf mit dem Prinzen
Eitel- Friedrich zu Pferde auf dem Truppenübungs-
platz ein, ritt die Fronten ab und übernahm ſelbſt
das Kommando. Jnzwiſchen war auch die Kaiſerin
erſchienen, die von ihrem Gemahl zu dem jetzt ſtatt
findenden Feuergefecht abgeholt wurde. Dieſes
dauerte über 2 Stunden; auf beiden Seiten wirkten
Kavallerie, Artillerie und Jäger zu Pferde mit.
Nach der Kritik folgte ein Parademarſch. Später
kehrten die Majeſtäten nach Potsdam zurück. Für
Sonntag war die Enthüllung eines Denkmals des
Großen Kurfürſten im Berliner Tiergarten an

Zeſetzt worden.
Die Vermählung des ruſſiſchen Großfürſten
Cyrill mit der Großherzogin von Heſſen ſoll bereits
Ende dieſes Jahres ſtattfinden. Die Erlaubnis zur
Heirat ſoll der Zar nach dem Tode der kleinen
Prinzeſſin Eliſabeth von Heſſen erteilt haben.

Ein neuer Lotterie-Erlaß iſt dem „Berl. T.“
zufolge von dem preußiſchen Miniſter des Jnnern
ausgegangen. Hiernach ſoll in Zukunft auf jedem
Loos einer Gegenſtandslotterie in hervortretender
Schrift der Vermerk „Eine Auszahlung der Gewinne
in Geld iſt ausgeſchloſſen“ gemacht werden. Bisher
pflegten die Loſehändler anzuzeigen, daß die Ge
winne zu einem beſtimmten Prozentſatz des Wertes
ſofort gegen Bargeld verkäuflich ſeien.

„Ganze Arbeit“ überſchreibt die „KreuzZtg.“
einen Artikel, in dem ſie Vorſchläge zur Umge-
ſtaltung unſeres Münzſyſtems macht. Sie fordert
in Gold Zehn und Dreißigmarkſtücke, in Silber
Dreimarkſtücke, Einmarkſtücke und Dreißigpfennig-
ſtücke, in Nickel Zehnpfennig und Fünfpfennigſtücke

und in Kupfer Dreipfennigſtücke und Einpfennig
ſtücke. Jn das Dezimalſyſtem, deſſen große Vorteile
doch nicht abzuleugnen ſind, würden ſich die alten
„Dreier“ ſchlecht einfügen. Wir wüßten auch nicht,
weshalb man ſtatt der Zwanzigmarkſtücke Dreißig
markſtücke einführen ſollte. Die „Kreuzzeitg.“ aber
begründet ihre Vorſchläge ſo eingehend, daß ſie
doch wohl noch zu weiteren Erörkerungen Anlaß
bieten werden.

Das Linienſchiff „Lothringen“, das ſoeben
vom Stapel lief, iſt mit 13 000 Tonnen Waſſer
verdrängung eines der größten unſerer Flotte. Die
Maſchinen leiſten 16000 Pferdeſtärken und geben
dem Panzer 18 Seemeilen Geſchwindigkeit in der
Stunde. Die Armierung wird eine ganz vorzüg-
liche und bei 80 Geſchützen 7 Millionen Mark
koſten, während der Schiffskörper ſelbſt einen Wert
von über 15 Millionen Mark darſtellt. Eins der
48 Ztm. Rieſenſchnellfeuergeſchütze hat 11,2 Meter
Länge; das Rohr wiegt 44000 Kilogramm, die
Stahlpanzergrangate 270 Kilogramm, die Geſchütz Zehen ſie nt

Be vor, deſſen Fall in Jap enladung 68,5 Kilogramm. Der PanGeſchühturme erhält 280 Millimeter Dicke. Die Be

ſatzung ſoll rund 700 Mann betragen.
Neuſtrelitz (Mecklenburg), 30. Mai. Der

Großherzog iſt nachts 12 Uhr 34 Minuten ver
ſchieden.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Auf die Meldung, daß die Tetjoleute aus öſtlicher
Richtung zum Waterberg zögen, ſtieß Major von
Eſtorff am 24. Mai auf Ojomaſu vor, daß er beſetzt
fand. Er überraſchte den Feind, der ſich anfangs
tapfer verteidigte, dann aber nach allen Seiten
auseinanderwich und dabei 6 Tote zurückließ,
darunter den Großmann Kaimuner. Diesſeits ſind
gefallen Kriegsfreiwilliger Lucier aus Paris und
Richard Spindler aus Leubus bei Breslau, die
beide zur erſten Kompagnie gehörten. 100 Stück
Kleinvieh wurden erbeutet.

8. Jahrg.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Hand in Hand mit den bisher ſtets ergebnislos

verlaufenen Bombardements auf Port Arthur von
der Seeſeite aus ſcheint jetzt auch ein energiſcher
Vormarſch gegen die Feſtung vom Lande her zu
erfolgen. Nach Meldungen aus Tſchifu vermochten
es die Ruſſen nicht zu verhindern, daß japaniſche
Streitkäfte bis Sanſhilipu, d. h. bis zur vorletzten
Eiſenbahnſtation vor Port Arthur, vorrückten. Es
haben bei dieſer Gelegenheit heftige Kämpfe ſtatt
gefunden. Entgegen der Petersburger Meldung
ſollen ſich doch große japaniſche Truppenabteilungen
in Kintſchau beſinden, die von dort an der Eiſen
bahn entlang gegen Port Arthur vorrücken.

Auch an der Oſtküſte Liautungs vollzieht ſich
ein Aufmarſch japaniſcher Streitkräfte, und zwar
von Pitſewo aus, gegen Port Arthur. Da die
Japaner eingeſehen haben, daß ſie in abſehbarer
Zeit nicht dazu kommen werden, einen erfolgreichen

chlag gegen die Truppen Kuropatkins auszuführen,

rufen und das Volk zur Aufbringung noch weiterer
Kriegsſteuern willig machen würde. Die Eroberung
Port Arthurs gilt den Japanern als vornehmſter
Ehrenpunkt. Fällt mit dem Kriegshafen das ruſſiſche
Geſchwader den Japanern in die Hände, ſo ge
winnen ſie auch wieder ihre maritime Ueberlegen
heit zurück, die nach den jüngſten Schiffsverluſten
in Frage geſtellt iſt und nach dem Eintreffen des
15 Kriegsſchiffe zählenden baltiſchen Verſtärkungs
geſchwaders ganz verloren ſein würde.

Auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze iſt den
Japanern ein großer Wurf gelungen, indem ſie
nach heftiger ruſſiſcher Gegenwehr den Feind aus
Kintſchau verdrängten und auf die ſüdlich davon
gelegenen Anhöhen zurückwarfen.

Die Einnahme Kintſchaus durch die Japaner
erfolgte, wie weitere Meldungen aus Tokio beſagen,
nach fünftägigen heftigen Kämpfen. Die Ruſſen
leiſteten hartnäckigſten Widerſtand, ein ruſſiſches

Z.

Pr. Der NIliſtent.
22] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

„Es kann ſein, Herr Geheimrat,“ erwiderte
Traut mit heißem, roten Kopf „mir iſt gar
nicht recht wohl, es ſchwimmt mir alles vor
Augen.“

„Dummes Zeug, jetzt fangen Sie mir nur
keine Geſchichten an, Sie iſt doch ſonſt leidlich
vernünftig. In einer Viertelſtunde bringen Sie
mir ein genießbares Getränk und dann mag
Sie meinetwegen ins Bett kriechen, ich glaube,
heute nacht werde ich auch etwas ſchlafen.“

So war der erſte Verſuch denn fehlge
ſchlagen. Traut hatte nicht mehr als die vor
geſchriebene Anzahl in den Tee gegoſſen und
der Profeſſor merkte es ſofort, auf dieſe
Weiſe ging es alſo nicht und doch hatte Traut
gerade diesmal die Nachtruhe ſo nötig ſie
fühlte ſich tatſächlich recht unwohl.

Sie ſchloß kein Auge, obgleich der Kranke
nur ein einziges Mal ſchellte, ein ſtarkes Fieber
ſtellte ſich bei ihr ein, und am Morgen konnte
ſie faſt kein Glied regen.

Da der Profeſſor von fremder Hilfe abſolut
nichts wiſſen wollte, ſah ſich Linda gezwungen,
ſeine Pflege ſelbſt zu übernehmen, mit welcher
Uberwindung, iſt unſchwer zu erraten.

Was hatte die Arme in der Zeit zu dulden
Es war, als ob es dem Kranken ein grauſames
Vergnügen bereite, ſeine Frau zu peinigen.
Nichts konnte ſie ihm recht machen, an allem
hatte er etwas auszuſetzen und kein Ausdruck
ſchien zu ſtark, kein Wort zu hart, ſeine üble

Laune an der Unſchuldigen auszulaſſen, wobei
er ſich auch in Rolands Gegenwart nicht den
geringſten Zwang auferlegte.

Linda ertrug alles mit der Geduld eines
Engels, und, obgleich ſie phyſiſch wie moraliſch
beinahe erlag, verſäumte ſie doch niemals die
geringſte ihrer Pflichten. Daneben erwies ſie
der kranken Traut jeden Liebesdienſt, kochte ihre
Kräutertee und rieb ihr die ſchmerzenden Glieder,
denn die Alte hatte ihre eigene Kurmethode, in
die ihr niemand dreinreden durfte.

Saß ſie dann in ruhigen Augenblicken am
Bette der Magd, ſo floſſen nicht ſelten ihre
heißen Tränen, ein ſolches Leben war ja
beinahe unerträglich, und ſie hatte nicht mehr
die Kraft, zu verbergen, was ſie litt. Was
hätte es auch hier genützt! Niemand wußte ja
ſo gut wie die Traut, wie es da unten zu
ging, bei ihr fand die junge Frau wenigſtens
den Troſt, ſich einmal von Herzen ausweinen
zu können.

Mit der fieberglühenden Hand ſtreichelte
d Alte liebkoſend das blonde Haar der jungen

Frau.
„Still, ſtill, armes Kind,“ flüſterte ſie

tröſtend, „bald werde ich wieder aufſtehen,
dann ſoll es ſchon beſſer werden, ich kann ja
eher einen Puff vertragen.“

Sobald ſie dazu imſtande war, kroch ſte aus
dem Bette, es fiel ihr ſchwer, die Füße wollten
kaum fort, aber ſie war doch aufgeweſen, morgen
würde es ſchon leichter gehen.

Was lag denn da für ein Papier auf der
Diele ein Brief den mußte Linda ver
loren haben. Sie nahm das Schreiben in die

Hand ohne im geringſten etwas Arges dabei
zu denken, rein mechaniſch glitt ſie mit den
Augen darüber hin

„Verehrte Frau!
Ohne mir, wie ich glaube, zu viel einzu

bilden, kann ich mir doch die Uberzeugung nicht
wegleugnen, daß ich in der Zeit, welche hin
durch ich in Jhrem Hauſe verkehren durfte,
Jhnen etwas geworden und geweſen bin, ein
aufrichtiger, teilnehmender und ich darf es
wohl ſagen ſelbſtloſer Freund, der, ſo un
ruhig und noch unabgeklärt er im allgemeinen
ſein Leben führen mag, hier doch mit Energie
und Unabläſſigkeit ſich in das Jnnenleben eines
andern Jndividuums (verzeihen Sie dieſen etwas
zu naturhiſtoriſchen Ausdruck verſenkte und
aus ſeiner Beobachtung heraus ſo weit wie nur
irgend möglich riet zu helfen war ja leider
nur wenig! Aber auch Sie ſind mir viel ge
weſen. Nicht nur, daß es mir ſelbſtverſtänd
liche Befriedigung gewährte, nach Maßgabe
meiner Kräfte hier Gutes üben zu können,
habe ich auch in dem Verkehr mit Jhnen reichen
Lohn gefunden und kann es nur um einmal
egoiſtiſch zu ſprechen, für die Entwickelung
meines Geiſtes und meines ganzen Charakters
bedauern, daß der milde und ſanfte Hauch
Jhrer Lebensanſchauung, die doch wieder ſo be
wunderungswürdigem Heroismus geſellt iſt, mir
fortan fehlen wird.

Aber fehlen wird, fehlen muß er mir. So
ſicher wir unſer beider dieſe ganze Zeit hindurch
waren und ſein durften, ſo ſcheinen jetzt durch
Jhre augenblicklich wohl etwas ſtärkere häus
liche Vereinſamung Stimmungen in Jhnen ent

ſtanden i ſein, die mir für unſern weiteren
Verkehr gefahrdrohend erſcheinen. Wenn ich
deshalb von jetzt an den Verkehr in Jhrem
Hauſe aufgebe und mich vorläufig ausſchließ
lich als den wiſſenſchaſtlichen Gehilfen Jhres
Gatten betrachte, den aufs höchſte zu ver
ehren ich jede Veranlaſſung habe, ſo bitte
ich nur um eines: Wie es auch ſcheinen
mag, zweifeln Sie nie an meiner innigſten Er
gebenheit, deren Sie ſich dauernd verſichert
halten und an die Sie im Notfalle ſtets ap
pellieren dürfen, ſo lange ich die Ehre habe,
der Aſſiſtent Jhres Herrn Gemahls zu ſein
daß ich augenblicklich nicht anders handeln
konnte, werden Sie nun verſtehen. R. M.“

Traut ſchüttelte verwundert den Kopf, ſie
las den Brief wieder und wieder, ohne daß er
ihr verſtändlich wurde ſie verwahrte ihn unter
ihrem Kiſſen und fiel endlich in fieberhaften
Schlummer.

Roland hatte die Wirkung des Briefes auf
Linda ziemlich richtig berechnet. War er ihr
bisher als Freund und Berater nahe getreten,
ſo bewunderte ſie ihn jetzt, weil er ihr fern
blieb, um ein mögliches Unrecht zu vermeiden,
an das ſie bisher noch nicht gedacht hatte. Er
ſtellte die Gebote der Pflicht als unumſtößliche
Grundſätze auf, und das machte ihn in ihren
Augen verehrungswürdig; ſie ſah jetzt zu ihm
auf während ſie vorher neben ihm ſtehen
konnte und ruhig die Stunden genoß, die er
ihr geboten hatte, um ſie der Einſam'eit zu
entreißen.

Am Morgen hatte er ſeinen Brief noch
einmal überleſen, beifällig nickend. „Gut und



Kanonenboot beſchoß während des Kampfes die
linke Flanke der Japaner von der TalienwanBucht
aus, während japaniſche Kriegsſchiffe von der
Kintſchau Bucht aus das Landheer unterſtützten.
Die Ruſſen ſind von den Verteidigungswerken
weſtlich von Talienwan vertrieben und es iſt un
wahrſcheinlich, daß ſie imſtande ſein werden, nördlich
von Port Arthur weiteren Widerſtand zu leiſten
Admiral Togo hat eine vollkommene Blockierung
des ſüdlichen Teiles der Liautung Halbinſel einge
richtet. Seine Streitkräfte umfaſſen Port Arthur.
Das iſt der Beginn der endgültigen Einſchließung.

Nach einer Meldung aus Tokio gaben die
Ruſſen auch Nankwauling auf und wurden aus
Sanſhilipu vertrieben. Sie ziehen ſich nach Port
Arthur zurück. Die Japaner erbeuteten 50 Geſchütze.

Bei dem Gefechte um Kintſchau und Nanſchan
haben die Ruſſen 400 Tote gehabt. Der Verluſt
der Japaner an Toten und Verwundeten betrug
3000 Mann.
Die amerikaniſche Regierung hat in Tokio, wie
in Petersburg vertraulich ihre guten Dienſte zur
Friedensvermittelung angeboten, erfuhr jedoch von
beiden Stellen eine Ablehnung.

Lokales und Provinzielles.
J

Annaburg. Eine reiche Waldbeerenernte ſteht
neben der Obſternte dieſes Jahr in Ausſicht. Das
Heidelbeerkraut zeigt reiche Blutenanſätze und auch
die Himbeeren geben Ausſicht auf eine gute Ernte.
Die geſchätzte Walderdbeere ſteht jetzt in voller Blüte.

Der Meldetag für Juni 1904, an welchem
der Bezirksfeldwebel behufs Entgegennahme von
Meldungen e. in Herzberg im Ratskeller anweſend
ſein wird. findet ſtatt am 1. Juni 1904 von vor
mittags 11 bis nachmittags 2 Uhr. Weitere Melde-
tage werden ſpäter bekannt gemacht werden.

nſilber alsMünze

erörterte und die Jnnungsmitglieder zum engen
Zuſammenſchluß behufs Wahrung ihrer Berufs
intereſſen ermahnte. Abends fand Ball im Saale
des Schützenhauſes ſtatt, welcher die Jnnungsmeiſter
mit ihren Familien und den eingeladenen Gäſten
in fröhlicher Stimmung lange vereinigte.

c J ,,,,ffeeee arecht, Sie legen es ja geradezu darauf an, in
den Mund der Leute zu kommen.“

wirkungsvoll,“ ſagte er ſich; „gegen das Ende
der Schatten eines Verſprechens hätte ich

Halle. Steuerhinterziehung. Ein hieſiger Juriſt,
Beſitzer einer großen Villa im Nordviertel der
Stadt, ſoll, wie ein hieſiges Blatt mitteilt, wegen
Steuerhinterziehung die Summe von 76000 Mk.
nachzuzahlen haben.

Se Majeſtät der Kaiſer haben der Pfälzer Ko
lonie Schützengeſellſchaft zu Halle anläßlich des
200jähr. Beſtehens eine Fahne zu verleihen geruht.

Kleine Uachrichten. Die Bau und Erd
arbeiter von Wittenberg und Umgegend haben am
Dienstag die Arbeit niedergelegt, da die Arbeit
geber den von den Arbeitern aufgeſtellten Lohn
karif nicht genehmigt haben. Jn Drüſedau er
ſtickte ein 10jähriger Knabe in der Sandgrube, aus
der er für ſeine Mutter weißen Sand holen wollte.
Eine obere Sandſchicht rutſchte ab und verſchüttete
ihn. Als man ihn ausgrub, war er bereits tot.
Seit Pfingſtſonnabend wird die 24 Jahre alte
Tochter des Einwohners P. in Dommitzſch vermißt.
Sie hat abends die Wohnung verlaſſen, ohne bis
jetzt ein Lebenszeichen von ſich zu geben, ſodaß
man einen Unglücksfall vermutet. Am erſten
Pfingſtfeiertage iſt auf der Obernfarnſtedter Chauſſee
ein junges Mädchen, daß nach Querfurt gehen
wollte, von einem Handwerksburſchen angefallen
und ihrer Barſchaft, etwa 26 Mk., beraubt worden.
Der Burſche konnte eingeholt und feſtgenommen
werden. Von der Harzquerbahn getötet wurde
Dienstag abend bei Benneckenſtein ein gut ge
kleideter junger Mann. Er ſaß auf der Böſchung
des Bahngleiſes und ſprang auf das Gleis, als
er den Zug kommen ſah, der ihm den Kopf abfuhr.

In Süd und Mittel- Deutſchland haben ſchwere
Gewitter ganz bedeutenden Schaden angerichtet.
Auch Menſchenleben ſind zu beklagen. In Württem
berg haben die ungeheuren Waſſermaſſen zwiſchen
Heilbronn und Weinsberg den Bahndamm auf
eine Länge von 12 Meter zerſtört. Jn Heilbronn
ſelbſt ſtand das Waſſer meterhoch in den Straßen
und Gärten. Zwiſchen Tübingen und Balingen
traten große Ueberſchwemmungen ein, die noch er
heblicher waren als die im Jahre 1895, bei der
47 Perſonen ums Leben kamen. In Thailſtngen
wird eine Frau vermißt. Jn UnterKirchberg wurde
der Schultheiß am Schreibtiſch vom Blitz erſchlagen.
In der Gegend des Bodenſee's, im Neckartal uſw.
ging ebenfalls ein von ſchwerem Hagelſchlag
begleitetes Gewitter nieder. Jn Meßkirch und
Stockach in Baden vernichtete ein Wolkenbruch die
Ernte. Jn mehreren Orten in Hohenzollern und
im oberen Baden haben Blitzſchläge gezündet. n
Leutenberg in Thüringen wurden durch Blitzſchlag
dier Scheunen mit Futtervorräten eingeäſchert. Jn
Scheuerfeld bei Koburg wurde ein Anweſen mit
Futtervorräten und Maſchinen ein Raub der
Flammen; in Groß Bartloff (Kreis Heiligenſtadt)
wurde der Poſtagent Hahn auf einem Dienſtgange
vom Blitze erſchlagen. Auf der Strecke Eſchwege-
Leinefelde konnte ein Zug die Fahrt nicht fortſetzen.
In der Oberförſterei Elend bei Benneckenſtein im
Harz ſchlug der Blitz in eine Köhlerhütte ein, tötete
2 Köhler und betäubte zwei andere. Jn Heringen
an der Werra ſind Gärten und Felder verwüſtet.
Das Obſt, das in dieſem Jahre beſonders reich an
den Bäumen hing, iſt abgeſchlagen. Jn einzelnen
Häuſern drang das Waſſer bis in die Stuben der
unteren Stockwerke. Auf den Straßen, die Sturz-
bächen glichen, wurden Steine von beträchtlicher
Größe, Tiere und Wagen unwiderſtehlich fortge
riſſen. Die Hagelkörner in Haſelnußgröße lagen
5 Zentimeter hoch. Aehnliche Unwettermeldungen
liegen noch viele vor. Mehrfach iſt der Schaden

nicht durch Verſicherungen gedeckt. Dieſe Hiobs
poſten ſollten aber ein eindringliches Wort reden,
das Verſäumte nachzuholen.

Landwirtſchaftliches.

Zur Düngung dex Brache.
Durch die wiſſenſchaftlichen Forſchungen iſt der

Beweis geliefert, daß bei richtiger Bearbeitung im
Boden große Mengen von Suckſtoffbildenden Bak
terien entſtehen, Und daß ein üppiges Gedeihen
dieſer Bakterien gerade durch die Düngung mit
Thomasſchlacke, alſo Phosphorſäure und Kaltk, ſehr
gefördert wird. Beſonders in der Brache tritt bei
entſprechender Bearbeitung ein lebhaftes Wachstum
dieſer befruchtenden Bakterien ein. Dies iſt auch
ein Hauptgrund dafür, daß man da, wo der Boden
ſich nicht von Natur aus in einem entſprechenden
Fruchtbarkeitszuſtande befindet, wieder mehr zur
Brachbearbeitung zurückgreift; denn die Brache,
namentlich in Verbindung mit einer Düngung mit
Thomasſchlacke, hat ſich als ein außerordentlich
wirkſames Mittel erwieſen, die Fruchtbarkeit des
Bodens zu erhöhen.

Der Ankauf des Thomasſchlackenmehles bis
Ende Juni, alſo dem eigentlichen Brachemonat,
gewährt dieſes Jahr auch inſofern Vorteile, als im
erſten Halbjahr die Preiſe bekanntlich Pfg. per
Kilogramm Proz. Phosphorſäure billiger ſind, wo
durch z. B. bei Ware mit 16 Proz. Phosphorſäure
eine Erſparnis von k. 16. per 10000 Kilog.
erzielt wird. Außerdem erfolgt für Juni Lieferung
eine Extra- Vergütung von Rik. 5, per 10000
Kilog. für alle bis zum 25. Juni eingehenden
Abrufe.

Ferner iſt darauf hinzuweiſen, daß ſich im
erſten Quartal ein recht empfindlicher Waggon-
mangel bemerkbar gemacht hat. So konnten, wie
wir hören, die Thomasphosphatwerke im erſten
Vierteljahr infolge ungenügender Wagenſtellung
viele Hunderte von Waggons nicht rechtzeitig liefern.

Bei der weſentlich ſtärkeren Nachfrage im Herbſt
iſt beſtimmt zu erwarten, daß durch den gleich
zeitigen ſehr ſtarken Verſand anderer Maſſengüter,
wie auch durch die bekanntlich um die Zeit ſtatt
findenden größeren Militärtransporte, Thomasmehl-
lieferungen nur dann rechtzeitig an Ort und Stelle
eintreffen werden, wenn die Beſtellung längere Zeit
vorher, am beſten alſo ſchon jetzt, erfolgt.

Viele und gute Wieſen geſtatten, ſchreibt Land
wirtſchaftsinſpiktor Stengele in Bühl, die Vermehr
ung des Viehſtandes, die quantitativen und quali
tativen Nutzfähigkeit deſſelben durch eine reichliche
und billige Ernährung, die Erhaltung und Feſti
gung der Geſundheit der Tiere durch das Futter
an ſich, wie auch durch Gelegenheit, die Wieſen zu
Weidezwecken (Herbſtweide) heranzuziehen. Die
Vieherträge laſſen gerade oft bei kleinen Land
wirten zur Winterszeit ſehr zu übrig; ſie treten mit
magerem, wenig leiſtungsfähigem Vieh in die beſte
Grunfutterperiode ein, wodurch dem Landwirt dop
pelter Schaden erwächſt, welche Uebelſtände aber
durch erhöhte Wieſenerträge am ſchnellſten und
beſten gehoben werden können. Die Wieſen leiſten
dem Acker wertvolle Dienſte; ſie ſind die Mutter
des Ackers und helfen den Acker düngen. Viele
und gute Wieſen geſtatten die Haltung eines größeren
Viehſtandes und beſſere Ernährung deſſelben, wo
durch aber nicht nur die Hauptviehnutzung wachſen,
ſondern auch die Stallmiſterzeugung gehoben wird.

m n
Sie niemand geſehen.“
ich werde mich tunlichſt beeilen. Hoffentlich hat „Brennecke,“ antwortete es draußen. „Sköre

ich etwa

das lieber weglaſſen ſollen Doch wozu
Der Profeſſor kann immerhin noch einige Jahre
leben, bis dahin bin ich wer weiß wo, denn
lange halte ich die Quälerei hier nicht mehr
aus alſo abſchicken, abgemacht! Meine
Mitteilung wird das Frauchen für jetzt tröſten
und ihre Romantik muß mit der Zeit von
ſelbſt vergehen.“ Und ſo ſandte er das Schreiben
ab, leichten Herzens, im erhebenden Bewußtſein,
ein gutes Werk getan zu haben.

7

Cora ſaß auf dem Sofa in Rolands Woh
nung. Zu ſeiner nicht geringen üUberraſchung
war ſie auf einmal bei ihm erſchienen, und ob
gleich ſie in ihrer eleganten Toilette nach aller
neueſtem Geſchmack blühend und morgenfriſch,
höchſt reizend ausſah, ſchien er doch über dieſen
inerwarteten Beſuch keineswegs entzückt, was
ſich in ſeiner kühlen Begrüßung ziemlich deutlich
ausdrückte.

„Nun, Herr Doktor,“ ſagte fie mit einem
halb ſchmollenden, halb ſchalkhaften Aufſchlag
ihrer dunklen Augen, „Sie freuen ſich ja gar
nicht, mich hier zu ſehen.“

„Ehrlich geſtanden, nein,“ antwortete er, nicht
eben freundlich. „Wollen Sie denn durchaus
Jhren Ruf vernichten Sie nehmen doch wirk
ar zu wenig Rückſicht auf das Urteil der

elt.“

Sie verzog verächtlich den vollen roten
Mund. „Was liegt mir daran.“

„Leider gar nichts, aber es iſt dies ſehr un

„Nein, ich lege es nicht darauf an, ich will
nur nicht wie ein Hündchen an der Leine der
ſogenannten Schicklichkeit laufen. Daß ich Sie
beſuche, iſt an und für ſich nichts Böſes und
ich kam auch nicht aus Mutwillen, ich habe
Jhnen etwas Wichtiges mitzuteilen.“

„Konnten Sie damit wirklich nicht warten,
bis ich zu Jhnen kam

Aber Coras ſchönes Antlitz flog ein leiſer
Schatten. Sie ſcheinen gar nicht zu wiſſen,
wie lange Sie ſich nicht bei mir ſehen ließen,“

bemerkte ſie vorwurfsvoll. „Abwarten iſt über
haupt eine Tugend, die mir abgeht, ich muß
eingreifen, handeln, die Dinge aufrütteln, denn
ich bin nun einmal kein geduldiges, paſſives
Weſen. Jch hätte ſchreiben können, aber ich
habe ſchon ein halb Dutzend angefangener
Briefe zerriſſen ich mußte mit Jhnen ſprechen,
Sie kamen nicht und da bin ich nun. Wollen
Sie mir die Tür weiſen

Roland ſah beinahe ſo aus, als hätte er
dazu nicht übel Luſt; Coras Beſuch war ihm
in jeder Hinſicht unwillkommen, überdies wirk
lich ſtörend, denn er hatte im Auftrage des
Profeſſors einen ſehr dringenden Brief zu
ſchreiben aber geradezu abweiſen konnte er
das exzeniriſche Mädchen doch auch nicht. Er
zwang ſich zu einem verbindlichen Lächeln.

„Nun, Fräulein Cora, da Sie einmal hier
ſind, ſollen Sie auch Jhr Herz erleichtern. Sie
müſſen mir aber geſtalten, eine unauſſchiebbare
Arbeit erſt zu erledigen laſſen Sie ſich ſo
lange in meiner beſcheidenen Sofaecke nieder,

„Wie ängſtlich Sie ſind entgegnete Cora
etwas ſpöttiſch, indem ſie ſeiner Einladung
folgte. „Aber Sie können ganz ruhig ſein, in
dieſem Hauſe, wo unten eine Putzmacherin und
oben ein Photograph wohnt, fällt eine Dame mehr
oder weniger ſicher nicht auf, es hat mich kein
Menſch beobachtet.“

„Um ſo beſſer,“ beme kte Roland trocken, „für
alle Fälle will ich die Tür ſichern, es könnte doch
jemand kommen.“

Er ſchloß ab, ſetzte ſich dann an ſeinen Schreib
tiſch und ließ die Feder ohne Pauſe über das
Papier gleiten.

Kokelt die Füße übereinandergeſchlagen,
mehr liegend als ſitzend, ruhle Cora unterdes
in den weichen Kiſſen des Sofas. Jhre glut
vollen Augen hatten einen ſinnenden Ausdruck:
verſchiedene Albums und Prachtwerke, die ihr zur
Seite auf einem kleinen Büchertiſch lagen, ließ
ſie unbeachtet, ganz mit ihren Gedanken be
ſchäftigt

Plötzlich klopfte es. Cora ſchreckte empor,
und da ſtand auch Roland ſchon neben ihr.
Bedeutſam den Finger auf den Mund legend,
ergriff er ihre Hand und führte ſie leiſe zu
einem geräumigen Erker, den eine ſchwere
Poriiere von dem Hauptgemach irennte. Er
erſuche ſie durch Zei hen, dort Platz zu nehmen;
und mit einer abermal gen Gebärde des
Schweigens ließ er die Falten des dunklen
Vorhanges niederfallen. Das Klopfen hatte
ſich inzwiſchen wiederholt und Roland fragte,
ehe er öffnete, wer da ſei.

„Durchaus nicht,“ entgegnete Roland mehr
höflich als der Wahrheit gemäß und ſchloß auf,
nicht ohne vorher einen raſchen Blick durch das
Zimmer zu werfen, ob Cora nicht etwa den
Hut abgelegt oder ſonſt Spuren ihrer Anweſen
heit zurückgelaſſen habe es war jedoch alles
in Ordnung.

„Entſchuldigen Sie,“ empfing der Doktor
ſeinen Gaſt, „man wird ſo oft in unwillkom
mener Weiſe bei der Arbeit gehindert, daß es
praktiſch iſt, ſich zu ſichern.

„Sie arbeiten da komme ich doch wohl
ungelegen,“ ſagte Brennecke zögernd.

„Wenn Sie nichts dagegen haben, ſo beende
ich ſchnell einen Brief,“ erwiderte Roland, es
fehlen nur noch drei Worte. Der Geheimrat hat
mir die ſchleunige Erledigung auf die Seele ge
bunden.“

„Bitte ſehr! Abrigens werde ich Sie nicht
lange aufhalten.“

Roland ſchrieb mit flüchtiger Hand noch ein
paar Zeilen, ſchloß den Bogen in ein Kuvertklingelte ſeiner Bedienung und übergab den Brief

zur Beſorgung.
„So jetzt ſtehe ich zu Dienſten,“ ſagte er.

Wenn Cora in ihrem Berſteck ungeduldig wurde,
ſo ſchadete das gar nichts mochte ſie nun aus
halten und die Folgen ihrer Unbeſonnenheit
tragen.

„Jhr Geheimrat ſcheint ja wieder recht
krank zu ſein,“ bemerkte Brennecke, an den Brief
anknüpfend.

A 22 (Fortſetzung folgt
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Alſo mehr und beſſerer Dünger iſt die Folge ent
ſprechenden Wieſenbeſitzes und ebenſolcher Bewirt-
ſchaftung derſelben. Eine richtige Wieſenbewirt
ſchaftung erheiſcht aber nicht wieder die Verwendung
des erzeugten Stalldüngers für ſich, ſondern dieſer
ſoll dem Ackerfeld (Weinberg, Gärten) allein zu
ließen. Die Wieſendüngung wird dagegen mit
Kompoſt, Kunſtdünger und etwa zur Verfügung
ſtehende m Waſſer durchgeführt.

Vermiſchtes.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe iſt in der neuen

RNangliſte des preußiſchen Heeres zum erſten Male
nur noch bei Generalen und Generalleutnants
zu finden. Ritter dieſes Eiſernen Kreuzes gibt es
im ganzen noch 25.

Ein Gedenktag. Am 3. Juni d. Js. werden
90 Jahre vergangen ſein ſeit dem Tage, an dem
nach den Befreiungskriegen die ſiegreichen preu
ßiſchen Truppen in Berlin einzogen. An dieſem
Tage verlieh König Friedrich Wilhelm III. folgenden,
um das Vaterland hochverdienten Männern Aus
zeichnungen: der Staatskanzler Graf Hardenberg
wurde in den Fürſtenſtand erhoben. Dieſelbe Aus
zeichnung erhielt auch der General v. Blücher. Die
Generale Neithardt v. Gneiſenau, v. York, v. Bülow,
v. Kleiſt und v. Tauentzien wurden in den Grafen
ſtand erhoben. Den Namen der vier letztgenannten
Generale wurden die Namen der Oertlichkeiten bei
gefügt, an denen ſie ſich beſonders ausgezeichnet
hatten, ſo York v. Wartenburg, Bülow v. Denne
witz, Kleiſt v. Nollendorf, Tauentzin v. Wittenberg.

Das Blaue vom Himmel herunter iſt, wie die
„Weſerztg.“ hervorhebt, in der Feſtzeitung zur Mai-
feier der Sozialdemokratie in Hannover verſprochen
worden. „Jhr Arbeiter“, ſo heißt es darin ernſthaft,
„ihr werdet einſt auf eigenen Wagen fahren, mit
eigenen Schiffen touriſtiſch die Meere durchkreuzen,
in Alpenregionen klettern und ſchönheitstrunken
durch die Gelände des Südens, der Tropen ſchweifen,
auch nördliche Zonen bereiſen; oder ihr ſauſt mit
eurem Luftgeſpänn über Erden im Wettflug von
Wolken, Winden und Sternen dahin. Nichts wird
euch mangeln, keine irdiſche Pracht giebt es, die euer
Auge nicht ſchaut. Fragt ihr aber, wer euch ſolches
bringen wird? Nun: Einzig und allein nur der
ſozialdemokratiſche Zukunftsſtaatl! Er iſt die Er
füllung unſerer kühnſten Träumel! Was je eure
Herzen erſehnt, was euer Mund erwartungsſchauernd
in ſtammelnde Worte gekleidet, dann habt ihr das
leibhaftige Evangelium des Menſchenglücks auf
Erden. Schon brach der Morgen an, bald muß
der Tag in goldiger Helle ſtrahlen!“ (Bis zur
Erfüllung dieſes Wunſches dürfte aber noch mancher
Tropfen ins Weltenmeer fließen. D. R.)

Das Ende des Berliner Bärkerſtreiks. Eine
Verſammlung von 3000 Bäckergeſellen beſchloß,
den Ausſtand für beendet zu erklären.

Berlin, 26. Mai. Jm Dorfe Spreenhagen kam
es geſtern zu einem Kampfe zwiſchen 5 Vogelſtellern,
die ſich in ein Haus geflüchtet hatten, und Dorf-
bewohnern, wobei einer von dieſen durch Meſſer
ſtiche getötet wurde, während ein Vogelſteller von
der Menge totgeſchlagen wurde. Die Verbrecher
feuerten aus den Fenſtern 6 Revolverſchüſſe ab
und verletzten den Sohn des ſchwerverwundeten
Amtsdieners. Endlich gelang es, die Vogelſteller
zu verhaften.

Einbrecher drangen in der Nacht zum Donners
tag in das Haus des Evangel. Diakoniſſenvereins
in Zehlendorf bei Berlin ein, knebelten die im
Erdgeſchoß ſchlafende Wirtſchaſterin und raubten
ihr 48 Mk. und eine goldene Uhr. Dann ſuchten
ſie die Bureauräume auf. Geld fanden ſie hier
nicht, dafür hauſten ſie wie die Vandalen. Der
Geldſchrank widerſtand ihren Bemühungen, ihn
zu erbrechen.

Wegen Körperverletzung und Freiheitsberaubung
beziehungsweiſe Beihilfe hierzu hatten ſich geſtern
der Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher J. aus
Kleinhof bei Kirchhain und deſſen Wirtſchafterin
L. vor der Strafkammer in Kottbus zu verant
worten. Auf dem Gute des Angeklagten J. war
bis vor kurzem ein junges Mädchen beſchäftigt, um
die Wirtſchaſt zu erlernen. Es ſoll nun wiederholt
von dem Dienſtherrn, der zugleich ihr Vormund
war, mittels einer Reitpeitſche arg gezüchtigt worden
ſein. Anlaß hierzu haben nach den Zeugenaus-
ſagen oft ganz geringfügige Vorkommniſſe gegeben.
In der Beweis aufnahme wurde feſtgeſtellt, daß J.
den entblößten Körper des Mädchens mehrmals
blutig geſchlagen hat. Das Gericht nahm die Schuld
des Angeklagten bezüglich der Körperverletzung als
erwieſen an und verurteilte ihn zu 150 Mark Geld
ſtrafe; die mitangeklagte Wirtſchafterin L. wurde
dagegen freigeſprochen.

Foxſt. Den loſe angebrachten Barbierbecken
ſchlägt hier bald das letzte Stündlein. Wie das
„Tgbl.“ hört, wird die Polizei darauf dringen, daß
die blinkenden Becken ſich nicht mehr hin und her
bewegen können, ſondern feſtgemacht werden müſſen.
Es ſoll feſtgeſtellt ſein, daß Pferde vor den beweg
lichen Becken, in deren Glanze ſich die Sonnen

ſtrahlen brachen, und dadurch einen blendenden
Reflex hervorriefen, ſcheuten und Unheil in den
Verkehrsſtraßen angerichtet haben.

Frankfurt a. O. Ein hieſiger Arbeiter, der
in Reppen zu tun hatte, lockte dort einen fremden
Jagdhund an ſich und nahm ihn mit hierher. Der
Hund entlief zwar wieder zu ſeinem alten Herrn,
der Arbeiter wurde aber dennoch wegen Diebſtahls
mit drei Wochen Gefängnis beſtraft.

Eine ſchreckliche Tat beging eine Frau in
Gilkendorf bei Tilſit in Oſtpreußen. Jn geiſtiger
Umnachtung ſetzte ſie ihr drei Monate altes Kind
auf den glühenden Herd, ſodaß es röſtete. Der
Tod erlöſte das Kind bald von ſeinen Qualen.

Von Bienen ködlich zerſtochen wurde in Tarne
witz das jährige Söhnchen des Erbpächters Möller.
Das Kind war beim Spielen dem Bienenſtand zu
nahe gekommen; die Tiere fielen über das Kind
her und haben es derart zerſtochen, daß das Kind,
das an 200 Stiche erhalten hat, todkrank darnieder
liegt. Auch die Mutter, die auf das Geſchrei herbei
eilte und ihr Kind aus der Gefahr befreite, iſt
ebenfalls von den Bienen arg zugerichtet worden.

In einer Schänke bei Kattowitz (Oberſchleſten)
übernachteten zwei Bettler, einer lahm, der andere
ohne Finger. Ueber Nacht belauſchten ſie das Wirts
paar und erfuhren, daß der Mann früh nach der
Stadt fahren werde, um 600 Rubel abzuliefern.
Morgens ſah, wie man der „Tgl. Roſch.“ berichtet,
der Wirt ſeinen lahmen Gaſt auf dem Wege liegen
und klagen. Es wurde ihm erzählt, daß er, der
Lahme, von ſeinem Genoſſen geſtochen worden ſei.
Während der Wirt ihn auf den Wagen hob, erhielt
er plötzlich einen Stich in den Unterleib. Schnell
war auch der andere Verbrecher zur Stelle, und
beide beraubten den Wirt. Die Pferde liefen nach
der Behauſung ihres Beſitzers. Sofort wurden die
Täter verfolgt, und es gelang, ſie zu verhaften.

Lauban, 23. Mai. Jm benachbarten Sächſiſch
Haugsdorf, wurde am Pfingſtſonntage während
des Frühgottesdienſtes der dortige Ortsgeiſtliche,
Paſtor Hoffmann, auf der Kanzel vom Schlage
getroffen. Mit den Worten: „Der Pfingſtgeiſt ſei
über Euch, ich kann nicht mehr Gott gebe
mir ein ſeliges Ende“, brach der außerordentlich
beliebte Mann auf der Kanzel zuſammen. Be
wußtlos wurde er in ſeine Wohnung gebracht wo
er nach wenigen Stunden verſchied. Der Ver-
ſtorbene war erſt 44 Jahre alt und in Haugsdorf
ſelbſt geboren, wo ſein Vater Schneidermeiſter war.

Ein Gfähriger Knabe ermordet. Jn Hemer
(Weſtfalen) iſt ein ſcheußliches Verbrechen verübt
worden.
feingekleideten Menſchen aus dem Kreiſe ſpielender
Genoſſen heraus in den Wald gelockt und dort in
ſchrecklicher Weiſe ermordet. Als unter Zuhilfe
nahme der Dorfbewohner und der Schulkinder der
Wald abgeſucht wurde, fand man in der Nähe
eines Loches in dichten Buſchwerk die entkleidete
Leiche des Kindes, das, den Verletzungen nach zu
urteilen, eines martervollen Todes geſtorben iſt.
Von dem Unmenſch fehlt jede Spur. Die be
dauernswerten Eltern hatten in den letzten Tagen
erſt ein anderes Kind durch einen plötzlichen Tod
verloren.

Die Gefahr der Maifröſte iſt in den deutſchen
Weingegenden jetzt wohl vorüber welche Umſtände
ihre Abwehr verurſucht, das läßt folgende Schilder
ung erkennen, die der „Köln. Ztg.“ aus Kreuznach
zugeht: Es war hier eine vollſtändig militäriſch ge
gliederte „Froſtwehr“ eingerichtet worden. Sobald
die Luftwärme auf 2 Grad C. ſinkt, wird durch
einen Böllerſchuß eine auf dem Stadthauſe harrende
Nachtwache in Kenntnis geſetzt die alsbald die
Führer und durch dieſe die Mitglieder der Wehr
alarmieren läßt. Jn kurzer Zeit iſt die aus meh
reren hundert Freiwilligen beſtehende Wehr am
Stadthauſe verſammelt und rückt in das gefährdete
Gelände aus. Dort ſind mit Naphthalin und Teer
gefüllte Fäſſer verteilt und ſobald das Thermometer

Grad S. zeigt, wird der Jnhalt entzündet, wo
rauf ſich der ihm entſtrömende dicke und ſchwere
Rauch über die Weinſtöcke hinzieht. Die Anſichten
über den Wert des Räucherns ſind ja allerdings
geteilt, aber bei den zwei, drei Malen, die man
hier geräuchert hat, konnte man tatſächlich be
obachten, daß die Temperatur zwiſchen dem Erd
boden und den Rauchwolken um 2 Grad höher
war, als darüber. Und eine ſolche Temperatur
erhöhung dürfte in der Regel die Triebe vor dem
Erfrieren ſchützen.

Ein Defrandant verhaftet. Die Polizei ver
haftete in Mongaco den Defraudanten Guſtav Col
ditz aus Sachſen, der der Niederplanitzer Sparkaſſe
38 000 Mk. entwendet hat und das Geld größten
teils vergeudete. Er hat ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt und wird ausgeliefert.

Eine amerikaniſche Stadt in RSlammen. Die
Brandkataſtrophen in deu Vereinigten Staaten
wollen kein Ende nehmen. Heute wird aus Mem-
phis (Tenneſſee) gemeldet Eine große Feuersbrunſt
zerſtörte geſtern den ganzen ſüdlich des Yazoofluſſes
gelegenen Teil von Yazoo Cith im Staate Miſſtſ
ſippi, in einer Länge von zwölf und einer Breite

Ein 6jähriger Knabe wurde von einem Maſtkälber und gute Sauigkälber

von drei Häuſergevierten. Unter den zerſtörten Ge
bäuden ſind das Rathaus, das Gerichts und das
Poſtgebäude ſowie alle Banken, Geſchäftshäuſer
und Zeitungsdruckereirn.

Verheerender Hagelſchlag. Jn Siklos und
BaranyaVaszack (Ungarn) ging ein verheerender
Hagelſchlag nieder, durch den die Saaten in vier
Gemeinden vollkommen vernichtet wurden. Der
Schaden wird auf eine Million Kronen geſchätzt.

Letzte Hoffnung „Nun heirateſt Du über
morgen alſo doch die alte Witwe?“ „Ja,
aber es ſind an dem Tage außer der unſrigen noch
ſieben Trauungen angeſetzt vielleicht kann ich
ſie vertauſchen.

Ein Hochgeborener. Dem Meteorologen auf
der Schneekoppe im Rieſengebirge iſt ein Sohn ge
boren worden. Es iſt dies der erſte Fall, daß ein
Knabe auf der 1601 Meter hohen Koppe das Licht
der Welt erblickt hat.

Litterariſches.
Gut und billig, dieſe beiden Eigenſchaften

vereinigt eine Sammlung echt volkstümlicher Ro
mane, welche unter dem Titel „RomanPerlen“
beim Deutſchen Druck und Verlagshaus )G. m. b. H.)
in Berlin SW., Lindenſtraße 26 erſcheint. Jede
Woche gelangt ein Heft im Umfange von etwa 64
Seiten, mit einem den Jnhalt erläuterndem bunten
Titelbilde, in ſchöner Ausſtattung und in bequemem
Taſchenformat zum Preiſe von nur 10 Pfg. zur
Ausgabe. Der jetzt beginnende Roman „Die drei
Musketiere“ von Alexander Dumas (dem berühmten
Verfaſſer von „Der Graf von Monte Chriſto“) iſt
beſonders zu einem Probe Abonnement zu empfehlen,
worauf jede Buchhandlung Beſtellungen entgegen
nimmt.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 28. Mai. Anmtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 4166 Rinder, 1315 Kälber, 12657 Schafe, 10255
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 66-70, junge, fleiſchige, nicht ausgem.
u. ältere 61——65; ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
58-—60; gering. gen. jeden Alters 56—58. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 64—68; mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 60 63; gering gen. 56——60. Färſen und Kühe: vollfl.,
ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60-—62; ältere ausgem. Kühe und weniger

gut entw. jüngere 56— 58; mäßig gen. Färſen und Kühe 50
bis 55; gering gen. Färſen und Kühe 45-49. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 8286, mittlere

56——66; ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52—60. Schafel
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70, ältere Maſt
hammel 61——67; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
55 59; Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug:
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen;
höchſtens 19. Jahre alt 49-—50; ſleiſchige Schweine 47—48,
gering entwickelte 44——46; Sauen 4243.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 28. Mai. Weizen märk. 176,00

bis 177,00, Roggen, märk. 127,50-128,00 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117— 128, ſchwere 129--142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 106—120 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 138
bis 150, mittel 128— 137, gering 194 127 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 114,00 118,00, rund. 112,00 bis
120 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
130—138, fein 139——160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25-28,75. Roggenmehl 0 und l 16,25--17,40.
Weizenkleie 9,20——9,80. Roggenkleie 9,60-10,00 Mark.

vHÄRSÄTODLDASAAZSZyT GGvGOGGASSGsSSSSs on

Kurse vom 28. Mai 1904.
Deutsche Werte:

3 conv. Deutsche Reichsanleihe 101 80
3 o Deutsche Reichsanleihe 101.80

3 o dgl. 89.703 o conv. Preuss. Consols 101.70
3 i o Preuss. Konsols 101 80

d 89.753 Sächsische Rente 87.80
4 dgl. Rentenb riefen4 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.60

end 93. 754 9 Preuss. Hyp. -Pfäbfe. 80 o abg. 100.60

S h dgl. 94.204 DPeutsehe Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 102.25
4 Meining. Hyp. Pfadbfe. u. b. 1911
40 Goth. Grund-Kr. -BK.-Pfbfe. u. b. 1913 102.20

3 o dgl. 98.4 s Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
4 Neue Boden-Gesellsch.-Oblig. 100.90

8 s o dgl. 95.60Anh. -Dess. Landesb. Akt. (4 a o Div.) 103.75
Bankdiskont 4 Lombard 5

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe
u Wo dgl. v. 98 86.904 Rumän. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.40
4 o Oesterreichische Silberrente 100.
49 dgl. Goldrente 100.904 VUngarische Goldrente 99.30
4 50 dgl. Kronenrente 97.404 9 Russische Staatsrente von 1902 90.60

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.



Anzeigen.
Hol;z-Perſteigerung.

Jn der Königlichen
Oberförſterei Thiergarten

ſollen am
Dienſtag, 7. Juni cr.

vormittags 9 Ahr
im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler zu Annaburg verſteigert
werden
Schutzbez. Rlenuſelko, Totalität

Jagen 100 111, 120 124.
Birke: 2 Rm. Kloben, Kiefer:
27 Bauſtämme mit rund
20 Fm., 302 Kloben, 568 Rm.
Knüppel, 90 Rm. Reiſig II.
(Langhaufen), 16 Rm. Reiſig
III. Klaſſe.

Schutzbezirk Thiergarten,
Jagen 119 1 Eiche, mit rd. 4
Feſtmeter, Jagen 157, Eiche:
1 Nutzſchaft mit rund 1 Fm.,
3 Rm. Klob., 3 Rm. Knüppel,10 Rm. Reiſig II.III, Jagen
138, Kiefer: 88Rm. Reiſig III.

Schußzbezirk Zſchernick, Jag.
92, Eiche: 16 Rm. Kloben,
2 Rm. Knüppel, 4 Raumm.
Reiſig III. Jagen 76, 90
Kiefer: 172 Rm. Knüppel.

Schutzbezirk Haidemühle,
Jagen 16, 22, 23, 24 Kiefer:
96 Rm. Knüppel,
Reiſig I.
Die Knüppel im Schutzbezirk

Haidemühle u. Zſchernick
kommen in je einem Loſe zum
Ausgebot.
Thiergarten, 26. Mai 1904.

Der Forstmeister.
Die Lieferung von 4000 K.
Koggenmaschinenlangstroh

in Bunden von 10 kg. iſt an den
Mindeſtfordernden zu vergeben.

a Angebote nach dem
Preiſe für 100 Kg. frei Kaſerne
werden bis zum Juni früh

11 Uhr im Geſchäftszimmer II
der Unteroffizier-Vorſchule an
genommen, woſelbſt die Lieferungs
bedingungen zur Einſicht und Unter
ſchrift ansliegen.

brasverpachtung.
Die diesjährige Grasnutzung der

Förſterwieſe Henkelsbruch ſoll am
Sonnabencd, den 4. Juni d. I.

abends 7 Uhr
an Ort und Stelle kabelweiſe meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierauf Verpachtung der
Gartenwieſe im Auerbach.

Schule, Förſter.
Ein tüchtiger

Steinmetzgehnlfe,

welcher im Schriftzeichnen u. -hauen
ſowie mit ſämtlichen Grabſtein-Ar
beiten vertraut iſt, erhält dauernde

lung Fr. Schulze,
Steinmetzmeiſter, Lüchow i. H.

Pflanzen,
diverſe, hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

Bauholz, Bretter,
Latten

offeriert zu billigſten Preiſen
E. Klauſenitzer.

Feinſte
Mabtjes-

Heringe
à Stück 10

88 Rm.

Bildhauerei von heodor Schmidt

Annaburg, Holzdorferſtr. 95
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein,

ſowie n Grabeinfaſſungen
in jeder gewünſchten Ausführung.

Lager fertiger Grabhbibeln
in großer Auswahl und ſtilvoller Ausführung.

Ernenerung alter Grabdenkmäler
zu ſoliden Preiſen.

Uebernahme ſämtlicher Bauarbeiten
bei billigſter Preisſtellung.

Einen Poſten
Knaben- Anzüge

von 2.00 Mark an,
mm einen Poſten

Mädchen-Jacken
von I Mark an

ſo lange der Vorrat reicht offeriert

Carl Quehl, Annaburg.

Knaben-Strohhüte von 40 Pfg. an,
Ilerren-Strohhüte I. Mk. an.

ämthehe ſeparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann VIeyer., Annaburg.

Bettfedern, gnlets, Bettzeuge,

Gardinen, Läuferſtoffe,
e Hett-, Sofa-, Schlaf-, Tisch- und

Kommodendecken

J. G. HRolmig's Sohn.
c

Prima Wirkſame MittellLeinöl-f jrniss, vertilgen von
Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,et 10 P. a Pr. 39 Pfo. Fliegen

empfiehlt dieEFußbodenOcker, Apotheke Annaburg,
ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Aunaburg
(O. Schwarze.)

empfiehlt

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
M bewährte und in zeiner Virzung

t unuvertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
ſtarken Haar- u. Bartwuchsges.

Erfolg garantirt.

Züchse 1 u. 2 Mk

h Gebr. HoppePorſämerie-Fabrit, Berlin S. O.
empfiehlt

Otto Riemann.
Nachlaß-Verzeichuniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei. Zu haben bei Herm. Reich, Priseur

»Matjes Heringe,
Hochfeine neue bastlehey- Ei W hine Wohnung,

3 Stuben, Kammer u. Küche nebſt
Zubehör, in meinem Hauſe Mühlen-
strasse 55 iſt zu vermieten und
zum 1. Juli zu beziehen.

Willy Burke.

hochfeine neue
Malta Kartoffeln

J. G. Rolimig's Sohn. Spriſ ckartoffeln

Schwemme hat noch abzugeben
J. G. Hollmig's Sohn.
Kiſche Sendung

f. Brat Heringe
die 8 Literdoſe 2.40 Mk.,

3. Stück 20 Pfg.,
ff. bismarok- Heringe

die 4 Literdoſe 2,30 Mk.,
3 Stück 25 Pfg.,

empfing und empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Hut Lack
in verſchiedenen Farben empfiehlt

Drogerie v Aunaburg
O. Schwarge

für Steingutdreher
empſiehlt in beſter Qualität billigſt

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Feinſtes Olivensl
(beſtes Salatöl),

Speise-Essig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Pa. ſeinöl-Firniß

à Pfd. 35 Pfg.
bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt
J. 6. Hollmig's Sohn.

Waſch Anzüge
empfiehlt in aſlen Größen und Preislagen

Carl Quell Annaburg.

Zur Anfertigung von

Grabplatten,
Grabbibeltt,g Grab und Türſehildern

ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich
bei ſauberſter und billigſter Ausführung

Richard Hilpert.
Annaburg.

g
Das Fuhrgeſehäft von 21. 2leker

Annaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,

bei mäßiger Preisſtellung.

Billige Ms el
halte ſtets vorräthig. m eSämtliche Glaſerarbetter

liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg-Ciſchlerri

von Karl

ln Schio eine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apothekte Annahnrg.

Prompter Verſandt nach auswärts
Wiederverkänfern Rabatt.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

M n e

B. o
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